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Dienstag, den 2. Juli 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


horner 


1895. 


Junſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. ' 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brücken traße 3%, 


einrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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N Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Juli. 

— Das Befinden der Kaiſerin war 
auch am Sonnabend ein gutes. Wenn ſie zur 
Zeit auch noch das Bett hütet, ſo iſt doch die 
Hoffnung vorhanden, daß ſie es ſchon am 
Dienstag wird verlaſſen können. Der Termin 
ihrer Abreiſe nach dem neuen Palais iſt noch 
unbeſtimmt gelaſſen. Der Kaiſer wird ver⸗ 
mutlich erſt Sonntag auf der „Hohenzollern“ 
nach Kiel zurückkehren. Er iſt am Freitag erſt 
gegen 12 Uhr nachts von der Segelregatta auf 

dem „Meteor“ in Travemünde eingetroffen. 
— Der Kaiſer von Oeſterreich wird an 
den Manövern von Stettin nur während 
der Tage vom 9. bis zum 12. September 
teilnehmen, während urſprünglich ſeine An⸗ 
weſenheit für die ganze Dauer der Stettiner 
militäriſchen Woche in Ausſicht genommen war. 
Die Manöver werden die größten, ſeit Jahren 
dageweſenen ſein, indem volle vier Armeekorps 
herangezogen werden. Hier wird mit der Mög⸗ 
lichkeit gerechnet, daß Graf Goluchowski den 
Kaiſer Franz Joſef begleitet, in welchem Falle 
auch Fürſt Hohenlohe nach Stettin gehen würde. 
Es iſt aber noch nichts Feſtes beſtimmt. Wir 
wollen hier anſchließen, daß die Blättermeldung 
falſch iſt, wonach die große Berliner Herbſt⸗ 
parade nun doch am 2. September ſtattfinden 
ſoll. Vielmehr bleibt es bei der anfänglichen 
Feſtſetzung, wonach dies Schauſpiel am 18. 
Auguſt, den 25. Jahrestage von Gravelotte, 
gleichzeitig mit der feierlichen Grundſteinlegung 


zum Kaiſer Wilhelms⸗Denkmal vor ſich gehen 


fol. Wir erfahren, daß an dieſem 18. Auguſt 
noch weitere Veranſtaltungen ſtattfinden werden. 
Der Gedenktag von Gravelotte iſt zum Mittel⸗ 
punkt: der Erinnerungsfeier der deutſchen Siege 
auser ſehen. . 
— Dem Reichskanzler iſt vom König 
von Sachſen der Orden der Rautenkrone ver⸗ 
liehen worden. — Der Prinzregent von Bayern 
verlieh anläßlich der Eröffnung des Nordoſtſee⸗ 
kanals dem Staatsſekretär Frhrn. v. Marſchall 
das Großkreuz des Ordens der bayeriſchen 
Krone, dem Wirkl. Geh. Reg.⸗Rat Bänſch das 
Großkomturkreuz desſelben Ordens. Das 


l Feuilleton. 


Schweſter Wilma. 
Roman von W. Stevens, autorifirte Ueberſetzung 
5 1 von A. Geiſel 


. (Nachdruck verboten.) 
Nun, Schweſter Wilma, wie ſteht's mit 
dem Befinden des Oberſten?“ 

Die Stimme des Fragers klang fröhlich 
nd gemütlich, und Schweſter Wilma antwortete 
ſanft und freundlich: N 
p HBeſſer, Doktor, viel beſſer; in wenigen 

Tagen wird er meiner Pflege kaum mehr be⸗ 
n * N 


Wir befinden uns in einem Hoſpital im 
Suden Afrikas; zu beiden Seiten des Raumes 
ſtctanden die niedrigen Feldbetten, welche ſämtlich 
mit mehr oder weniger leidenden Patienten 
belegt waren, und zwiſchen den Betten bewegten 
ſich die in dunkle Gewänder gekleideten 
Pflegerinnen geräuſchloſen Schrittes hin und 
her hier einen kühlenden Trunk reichend, dort 
die Kiffen glättend, ſanfte Troſtworte ſprechend, 
immer thälig und von Allen geſegnet für ihre 
Scamariterdienſte. N 
Die als Schweſter Wilma 
Pflege an BE 0 

und ſonſtigen Geräten bedeckten rohen Holztiſch 
und beſchäftigte ſich mit dem Aufrollen einer 
langen Leinwandbinde. Schweſter Wilma 
mochte höchſtens 20 Jahre zählen; die im 
ſchönſten Ebenmaß gebaute ſchlanke Geſtalt 


angerebete 


ſchwarze Kleid auf’s Vorteilhafteſte hervorge⸗ 
hoben; als einzigen Schmuck trug die junge 


Die blendend weiße Latzſchürze verlieh dem 


erin ſtand an einem mit Arzneifläſchchen 


wurde durch das einfache, knappanliegende 


Pflegerin ein großes Kreuz an ſchwarzem Bande. 
jungen Mädchen einen Anſtrich von Häuslichkeit, 


Großkreuz des Militär ⸗Verdienſt⸗Ordens er⸗ 
hielten die Vizeadmirale v. Reiche und Köſter 
und das Großkomturkreuz desſelben Oedens die 
Kontreadmirale v. Senden⸗Bibran und Tirpitz. 

— Wie die „Berl. Korr.“ ſchreibt, hat der 
Kaiſer bei Entſcheidung auf ein neuerdings zur 
Vorlage gekommenes Immediatgeſuch zu er⸗ 
kennen gegeben, es ſei zwar in einzelnen 
Fällen geſtattet worden, daß dei Feſtſpielen 
oder ſonſtigen beſonderen Anläſſen die Perſon 
der Königin Luiſe zur Darſtellung gebracht 
werde, es könne jedoch nicht genehmigt werden, 
daß dies in Theaterſtücken geſchehe, welche 
regelmäßig aufgeführt zu werden beſtimmt 
ſeien. 

— Der Nordoſtſeekanal wird, wie 
anders lautenden Angaben gegenüber der 
„N. A. 3.“ von zuſtändiger Seite mitgeteilt 
wird, bis auf weiteres nur für Schiffe bis zu 
4,5 Meter Tiefgang geöffnet ſein. Bis zu 
welcher Grenze ſpäter gegangen werden kann, 
darüber ſteht Endgiltiges wohl noch nicht feſt. 
Soviel wir wiſſen, beſteht der Wunſch, es zu 
erreichen, daß der Kanal für Schiffe bis zu 
8 Meter Tiefgang befahrbar wird. 

— Berliner Blätter berichten: Eine vom 
Landgerichtsdirektor Brauſewetter 
öffentlich aus geſprochene Anſicht über die Be⸗ 
deutung der Verteidigung macht in Richterkreiſen 
ziemliches Aufſehen. Im Prozeß gegen die 
Angehörigen der falſchen Erzherzogin von 
Oeſterreich⸗Eſte, kam es zwiſchen Staatsanwalt 
und Verteidiger zu ernſten Repliken und 
Dupliken. Landgerichtsdirektor Brauſewetter 
erklärte deshalb: Ich habe immer Angſt, wenn 
der Staatsanwalt repliziert, denn ich weiß ganz 
genau, daß ich dann die ganze Verteidigung 
noch einmal anhören muß. Ich will der Ver⸗ 
teidigung nicht das Wort verkürzen, aber ich 
meine doch, die langen Ausführungen haben 
keinen Zweck und wir erkennen davon doch ganz 


unabhängig und ohne uns durch die Verteidigung 


beeinfluſſen zu laſſen. Rechtsanwalt Dr. Coß⸗ 
mann, an den die Worte gerichtet waren, ſuchte 
der Sache eine andere Wendung zu geben und 
meinte lachend: Das wollen wir doch nicht 
hoffen. Wir geben uns doch gerade alle Mühe, 
die ſchwierige Sache aufzuklären. 


der äußerſt anmutend wirkte; entgegen der 
Sitte trug ſie das von goldbraunem lockigem 
Haar umwallte Köpfchen unbedeckt und die 
klaſſiſch ſchönen, feinen Züge des lieblichen 
Geſichichens wurden durch herrliche, leuchtend 
braune Augen belebt. Die zierlichen 
ſchlanken weißen Finger bewegten ſich ſo 
geſchickt, daß es eine Freude war, Schweſter 
Wilma zu ſehen, und das ſchien auch 
Doktor Narton zu empfinden, denn er blickte 
unverwandt auf die ihätigen Hände des jungen 
Mädchens. 


Endlich fiel es jedoch dem Arzt ein, daß er 
Wichtigeres zu thun habe, und mit den Worten: 
„Ich freue mich, daß ſich Caſtelonu ſo raſch 
erholt hat — er fehlt allenthalben,“ begab er 
ſich in eine andere Abteilung des Hoſpitals. 

Jetzt war Schweſter Wilma mit ihrer Ber 
ſchäftigung fertig, und als ſie quer durch den 
Saal ſchritt, um den, für welchen die Binde 
beſtimmt war, einen jungen Hochländer, mit 
Hilfe einer anderen Wärterin umzubetten und 
neu zu verbinden, blickte ihr manches Auge 
ſehnſüchtig nach. Auch der Blick des jungen 
Bergſchotten leuchtete auf, als Schweſter Wilma 
freundlich nach ſeinem Befinden fragte; er gab 
zu, daß er heftige Schmerzen leide, meinte aber, 
jetzt werde er ſicherlich Linderung empfinden — 
Schweſter Wilma habe eine ſo zarte weiche 
Hand, daß es eine Freude jet, ſich verbinden 
zu laſſen. 


Die Pflegerin lächelte und ſchwieg; ein 
Blick in das fiebergerötete Antlitz des Verwundeten 
ließ es ihr geboten erſcheinen, ſeine Redſeligkeit 
nicht zu ermuntern — und ſobald ſie den neuen 
Verband angelegt und das Lager geordnet hatte, 
1 1 7 ſie ſich, um ſich anderen Leidenden zu 
widmen. e d 
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Nr. 46, 


Die vorgerückte Jahreszeit und die 
Arbeitsüberhäufung des Abgeordnetenhauſes 
haben das Zentrum nicht abgehalten, mit einem 
Geſetzentwurf über die Entſchädigung des 
Wildſchadens hervorzutreten. Der Antrag 
enthält zweifellos eine Reihe wünſchens werter 
Abänderungen des in verbeſſerungsbedürftigem 
Zuſtande aus den beiden Häuſern des Landtages 
heraus gekommenen Wildſchadengeſetzes von 1891, 
aber an eine geſetzgeberiſche Thätigkeit auf 
dieſem Gebiete iſt in der laufenden Seſſion 
um ſo weniger zu denken, als die Regierung 
in der Kommiſſion für das Jagdſcheingeſetz 
eine Vorlage über die einheitliche Regelung des 
Wildſchadenerſatzes zugeſagt und um die Ueber⸗ 
weiſung einer die Jagdſcheinvorlage näher als 
der Zentrumsentwurf berührenden Petition der 
Handelsgärtner erſucht hat. 

— Es geht jetzt das Gerücht, daß Deutſchland, 
Rußland, Frankreich und — England die große 
chineſiſche Anleihe in die Hand nehmen 
und zwar unter gemeinſchaftlicher Garantie. 
Sollte in der Folge dieſer Gedanke in den 
Vordergrund treten, ſo würde die Form der 
Ausführung Gegenſtand weiterer Erwägung 
ſein müſſen. Eine gemeinſame Garantie dieſer 
vier Großmächte würde die Kontrahirung der 
Anleihe zu einem geringeren Zinsfuß ermöglichen, 
gleichzeitig aber das Riſiko für die einzelnen 
Teilnehmer erheblich vermindern. — Eine ſolche 
Garantie⸗Uebernahme könnte für Deutſchland 


nicht ohne Justin mung des Reichetags erfolgen.] Pöriger 
— Eine Exploſion bei Sprengdlenſt⸗ 


übungen ereignete ſich Freitag Nachmittags, 
wie bereits gemeldet, an Bord einer Pinaſſe 
des Panzers „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, die 
bei Friedrichsort eine Uebung im Minenlegen 
vornahm. Von der Pinaſſe wurde das Vorder⸗ 
deck fortgeriſſen. Die Pinaſſe wurde vom 
Dampfer „Steinmann“, nachdem Aerzte von 
den Panzern „Stein“ und „Moltke“, ſowie von 
Friedrichsort an Bord gegangen waren, nach 
dem in der Wiker Bucht liegenden Panzer 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ geſchleppt. Die 
Toten und Verwundeten wurden vom Dampfer 
„Steinmann“ nach der Akademiebrücke gebracht 
und von hier aus nach der Leichenhalle bezw. 
ins Lazaret geſchafft. Das Schiff hatte ein 


In einem, durch einen vorſpringenden Pfeiler 
gebildeten Winkel des geräumigen Saales lag 
ein Offizier auf dem niedrigen Feldbett — und 
Schweſter Wilma atmete tief auf, als ſie ſich 
demſelben zuwandte. Der Offizier, ein auffallend 
ſchöner Mann mochte vielleicht 30 Jahre zählen; 
ſein dunkles, lockiges Haar ſowohl, wie der fait 
bronzefarbene Teint und die kohlſchwarzen Augen 
gaben ihm das Ausſehen eines Südländers — 
und doch war der Oberſt Caſtelonu ein echter 
Sohn Albions. In ſeinen Augen leuchtete es 
freudig auf, als Schweſter Wilma an ſein Lager 
trat — und auf ihre ſanfte Frage nach ſeinem 
Befinden erwiderte er lebhaft: 

„Ich fühle mich wieder vollkommen kräftig, 
Schweſter — ich brenne vor Begier, wieder zu 
den Waffen greifen zu dürfen.“ 

„O, ſo ſchnell wird das kaum angehen — 
vor übermorgen laſſe ich Sie ſicher nicht auf⸗ 
ſtehen. Sind die Schmerzen ganz verſchwunden?“ 

„Ganz und gar; in dem Augenblick, in 
welchem Sie an mein Lager traten, fühlte ich 
mich geſund und wohl.“ 

Schweſter Wilma hob drohend den Finger. 

„Ich mag ſolche Worte nicht hören,“ ſagte 
ſie leiſe, aber der Blick, der die Mahnung be⸗ 
gleitete, ſtrafte dieſelbe Lügen. 

„So will ich ſchweigen und Sie nur an⸗ 
ſehen — das darf ich doch?“ 

„Ja, wenn Sie um die Ecke ſehen können,“ 
lachte Wilma; es war ein melodiſches, ſilber⸗ 
helles Lachen — und der Offizier frug baſtig: 

Wie — Sie wollen mich ſchon wieder ver⸗ 
laſſen?“ 

„Ich muß — Andere bedürfen meiner.“ 

„Als ob ich Ihrer nicht mehr be dürfte, als 
Andere — nein — ich laſſe Sie nicht fort, 
bevor ich nicht weiß, wann Sie wieder⸗ 
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Boot ausgeſetzt, in dem ſich eine Sprengmine 
zum Legen befand; auf unerklärliche Weiſe 
krepirte dieſe im Boot, die Beſatzung teilweiſe 
vernichtend. Als der Unfall auf dem „Kurfürſt Ber 
Friedrich Wilhelm“ bekannt wurde, ſenkte fi 
die Schiffeflagge ſofort halbſtock; das Gleiche 
geſchah auf allen Schiffen des Manöver⸗ 
geſchwaders und auf den noch anweſenden 
amerikaniſchen Kriegsſchiffen. Der getötete 
Seekadett Vahlen iſt ein Sohn des Univerſitäts⸗ 
profeſſors Dr. Vahlen in Berlin. Die Exploſion 
erfolgte, wie weiter gemeldet wird, in der 
Stranderbucht bei Buell. Nachdem die erſte 
Sprengpatrone ohne Zwiſchenfall bei der erſten 
Uebung verankert war und funktionirt hatte, 
entzündete ſich aus bisher unbekannten Gründen 
die zweite Patrone vorzeitig. Zwei Leichen ſind 
bisher geborgen, für die Auffindung der übrigen 
drei Leichen iſt eine Belohnung ausgeſchrieben. 
Der Zuſtand der Verwundeten iſt den Um⸗ 
ſtänden nach befriedigend. Leutnant Starke hat 
an beiden Beinen ſchwere Fleiſchwunden, der 
Knochen iſt jedoch unverletzt; die Aerzte hoffen, 
den Leutnant Starke ſeedienſttüchtig zu er⸗ 
halten. Die Unterſuchung über die Urſachen N 
der Exploſion iſt eingeleitet. . =: 
— Das deutſche Geſchwader, das 
nach Marokko entſandt wird, ſoll den Bere 
handlungen Deutſchlands mit der marokkaniſchen 


Regierung, die wegen der Ermordung 
der beiden deutſchen Reichs ⸗ Ange 
niſchem Gediet ſchweben, aber noch reinen zu · 
friedenſtellenden Abſchluß gefunden haben, den 


nötigen Nachdruck geben. Das Geſchwader ſetzt 
ſich aus dem Kreuzer 2. Klaſſe „Kaiſerin 
Auguſta“, dem Panzerſchiff 4. Klaſſe „Hagen“ 
und dem Kadettenſchulſchiff „Stoſch“ zuſammen. 
Da die drei Schiffe einen geſchloſſenen Verband 
bilden, ſo ſteht zu erwarten, daß den Befehl 
über fie ein Kontreadmiral, als Geſchwaderchef, 
oder ein älterer Kapitän zur See, als Kom⸗ 
modore, übernehmen wird. Da die Fahrt am 

Sonnabend angetreten iſt, ſo wird das Ge⸗ 
ſchwader voraus ſichtlich bis zum 10. Juli die 
marokkaniſche Küſte erreichen. 55 
Wahlkreiſe Waldeck, wo 
Kaſſierung der Wahl des Abgee 


5 


{ 


infolge der 


kommen —“ und er legte ſeine Hand auf en 
Arm der Pflegerin. eee 
„Nun gut — ich werde Abends nochmals 
5 Ihnen ſehen, aber jetzt laſſen Sie mich 
gehen.“ f 9 = 
Die Hand des Offiziers glitt gehorſam vom 
Arm der Pflegerin. In dem Augenblick, in 
welchem die Schweſter der in den anſtoßenden 
Raum führenden Thür zuſchritt, wurde dieſe von 
innen geöffnet und ein junger Wundarzt trat 
über die Schwelle. Er verbeugte ſich tief und 
achtungsvoll vor der jungen Pflegerin und 
warf dann einen haſtigen Blick auf Caſtelonu, 
deſſen Geſichtsaus druck ihm entſchieden mißfiel, 
denn er brummte einige für den Oberſten nicht 
ie ſchmeichelhafte Bemerkungen in feinen: 
art. 0 u N Br 
War der Tag erbrüdend heiß und ſchwül 
geweſen, ſo war die e ee 
nichts kühler, und die Kranken warfen ſich ruhe⸗ 
los hin und her. Ein Teil der Pflegerinnen 
hatte ſich Wa um der nach des Tages 
Laſt und Anſtrengemg erſehnten Ruhe zu 
pflegen; die Krankenſäle waren matt erlen 
und durch die Stille der Nacht Man 
zu das leiſe Stöhnen der Schwer 
Der junge Hochländer lag in hefti 
er phantaſirte von den kühlen le 
Heimat und flehte ächzend um 
Tru 
Als Schweſt a ih 
heiße Stirn legte, murmelte 
„Mutter — biſt Du's? O, 
thut!“ Und da er unter ihre 


a 


een fein 


ſichtlich ruhiger ward, ver 
Pflegerin über eine S 

Erſt als es N 
ſchlief der 
Wilma und 


ein, und nun erhob 
an Caſtelonu's Bett. 
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- Heat krank in Cavon 


ſlchen nicht 
Effektivbeſtände haben würde, und weil dieſelbe 
die Bildung von Artillerie: und Kavallerie⸗ 


hinzu: 


85 hell wach; auf ihre beſorgte 


ordneten Dr. Böttcher eine Erſatzwahl ſtatt⸗ 
finden muß, hat der Bund der Landwirte ſich 
für den antiſemitiſchen Kandidaten Müller 
erklärt. Pfarrer Iskraut trat in öffentlicher 
Wählerverſammlung für den antiſemitiſchen 
Kandidaten mit den Worten ein: „Laſſen Sie 
uns im Namen der heiligen Dreieinigkeit, des 
Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes 
in den Wahlkampf ziehen. Der Sieg wird 
mit uns ſein.“ — Eine ſtärkere Profanation 
iſt allerdings kaum noch denkbar. 

—— 


Ausland. 


DOeſterreich⸗Ungarn. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe betonte 
am Freitag in der fortgeſetzten Budgetdebatte 
Abg. Steinwender den Wert des parlamentariſchen 
Regierungsſyſtems und gedachte unter dem Bei⸗ 
falle der deutſchen Linken der Verdienſte des 
ehemaligen Handelsminiſters Grafen Wurmbrand 
um das Lokalbahnweſen und des ehemaligen 
Finanzminiſters v. Plener um die Steuerreform. 


Es ſei verfrüht, der liberalen Partei die Toten⸗ 


glocke zu läuten; dieſe Partei werde noch lange 
auf das Gedeihen des Staates und der öſter⸗ 
reichiſchen Völker Einfluß nehmen. 

Rußland. 

Auf dem baltiſchen Geſangsfeſte in Mitau 
verlas der Gouverneur ein Telegramm, welches 
der Raifer als Antwort auf die Huldigungen 
der Bevölkerung geſandt hatte. Das Telegramm 
lautet: „Uebermitteln Sie dem Adel, der 
ſtädtiſchen und ländlichen Bevölkerung meinen 
Dank für die zum Ausdruck gebrachten Gefühle. 
Ich wünſche dem kurländiſchen Gouvernement 
weiteres Blühen im Beſtande unſeres großen 
Reiches.“ Die Depeſche wurde mit Jubel 
begrüßt. Sämtliche anweſende Sänger ſangen 
mehrere Male die ruſſiſche Nationalhymne, 
deren Wiederholung ſtürmiſch verlangt wurde. 


Italien. 
Die Abſicht Cavallottis, Crispi dem Staats⸗ 
anwalte anzuzeigen, wird je nach dem Partei⸗ 
ſtandpunkte verſchieden beurteilt. Die einen 


halten ſie für Thorheit, die anderen für einen 
a überaus feinen Schachzug. Wahrſcheinlich wird 


es dabei ſein Bewenden haben. Man ſagte, 
daß Giolitti in der Kammer erſcheinen werde, 
um ſeine perſönliche Angelegenheit wieder ans 
zuregen. Das Gerücht iſt unbegründet. Giolitti 
Und 
kt heute wohl niemand⸗ 
mehr, ſie werden verſanden und mit ihnen auch 
die Zonze traurige Epiſode der Banca Romana, 
Sraukreich. 

{ Deeresfommilften der Kamn 
ſich der Krieg 
uhr ige Oiecufigett uus, 
wie Deutſchland ausreichende 


ungeſtrengten Klagen den 


n der umer 
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Kadres verhindern würde. Der Kriegs miniſter 
fügte nach dem Berichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“ 
Jetzt, wo jeden Augenblick ein Welt⸗ 
krieg ausbrechen könne, ſei es gefährlicher als 
je, an den beſtehenden Heeres einrichtungen zu 
rütteln. Das Ausſchuß mitglied Cornudet beeilte 


ſich zu fragen, ob General Zurlinden ſeine 


Aeußerung im Namen des Gejamtminifteriums 
abgegeben habe. Der Kriegsminiſter unterließ 
es, dieſe are zu beantworten, doch gab er 
am Schluſſe der Beratung zu verſtehen, daß er 
bei ſeinen Worten an nichts beſonderes gedacht 
habe, ſondern nur ganz allgemein die politiſche 
Weltlage habe kennzeichnen wollen. 

Zum ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündnis bezeichnet 
eine Note des offiziöſen „Temps“ alle 
Meldungen betreffs einer teilweiſen oder 


Zu ihrem Erſtaunen fand ſie den Patienten 
Frage, ob er 
Schmerzen habe, ſchüttelte er indeß lächelnd den 
Kopf und ſagte: 

„Ich fühle mich ganz wohl, ich konnte nur 
nicht eiuſchlafen, bevor ich Sie geſehen hatte. 


Weshalb biteben Sie fo lange aus, Schweſter ?* 


am Bette eines Schwerver⸗ 


Ich ſaß 


N wundeten, der mich für feine Mutter hielt, und 


den dieſer Gedanke beruhigte.“ 

„Das erſcheint mir ſehr begreiflich. Werden 

Sie u jest auch bald zur Ruhe begeben, 
W 2m 


„Nein, ich hab Heute mit drei Anderen die 
Nachtwache.“ 


5 Ah. — ſo können Sie ein Weilchen hier 


5 ö a 8 doch nur unter der Bedingung, daß 


1 N nicht viel ſprechen; Sie ſollten ſchon längſt 
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gänzlichen Publikation der zwiſchen Frankreich 

und Rußland etwa beſtehenden Konventionen 

auf Grund von Erklärungen ſehr maßgebender 

Perſonen als durchaus unbegründet. 
Belgien. 

Einen intereſſanten Prozeß gegen den 
belgiſchen Fiskus führen die franzöſiſchen Unter⸗ 
nehmer Hallier und Genoſſen, die als Mindeſt⸗ 
fordernde die neuen Maasbefeſtigungen für 
Rechnung des belgiſchen Staates gebaut hatten. 
Sie haben nachträglich vom belgiſchen Staate 
die Zahlung von 10 Millionen Franks gefordert. 
Da die belgiſche Regierung dieſe Nachzahlung 
verweigerte, ſo kam es zum Prozeſſe. Der 
Gerichtshof erſter Inſtanz wies die Unternehmer 
ab, worauf ſie Berufung bei dem Brüſſeler 
Appellhofe einlegten. Hier hat der Prozeß 
einen gewaltigen Umfang angenommen. Mehr 
als fünfzig Sitzungstage wurden ihm gewidmet. 
Der Brüſſeler Appellhof machte in Geſamtheit 
einen Ausflug mittels eines ihm zur Verfügung 
geſtellten Sonderzuges nach der Maas, um die 
Sachlage an Ort und Stelle zu prüfen. Nachdem 
die Anwälte des Staates und der Unternehmer 
in ungeheuerlich langen Reden die Intereſſen der 
von ihnen vertretenen Parteien gründlich ver⸗ 
teidigt hatten, ſchloß der Vorſitzende die Ver⸗ 
handlungen und erſuchte den Generalſtaatsanwalt 
de Ronge um Angabe ſeines Gutachtens. Die 
Verleſung dieſes Gutachtens nahm nicht weniger 
als ſechs Sitzungstage in Anſpruch. Der 
Generalſtaatsanwalt entſchied zu Gunſten des 
Staates und beantragte die koſtenpflichtige Ab- 
weiſung der Unternehmer. Der Gerichtshof 
ſetzte die Verkündigung des Urteils auf den 
31. Juli feſt. Die Prozeßkoſten ſind, von den 
Honoraren der Anwalte ganz abgeſehen, außer⸗ 
ordentlich hoch. 

Türkei. 


Behufs Durchführung der armeniſchen Re⸗ 
formen iſt vom Sultan Marſchall Schakir Paſcha 
zum Reichskommiſſar ernannt worden. Er ſoll 
indeß nicht mit der Vollzugsgewalt betraut 
ſein. Ferner wurde eine Kommiſſion ernannt, 
beſtehend aus den Miniſtern der Juſtiz, des 
Innern, des Volksunterrichts, der auswärtigen 
Angelegenheiten und dem Sekretär des Groß⸗ 
veziers, um zu erwägen, welche weiteren Er⸗ 
klärungen den Mächten bezüglich der Einwände 
der Pforte gegen die Reformvorſchläge gegeben 
werden ſollen. Schakir Paſcha iſt für ſeine 
Aufgabe vollkommen geeignet Als ehemaliger 


Botſchafter in Petersburg beſitzt europäiſche | as 


Bildung, als Kommiſſar zur 


Inuſel Kreta im Jahre 1889 hat er ſich vor 18. 
Züglich dewäßrt. Gegen feine Ernennung dürf 
die Mächte keinen Einſpruch zu erheben heber 
PPP — — 2 wa. ER ' 
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r Schulitz, 1. Juli. Bei dem geftrigen Gewitter 


ſchlug der Blitz auf zwei Stellen ein. Auf der 
anderen Seite der Weichſel in der Ortſchaft 
Scharnowken brannten zwei Gehöfte. — Am Vormit⸗ 
tage brannte es im hieſigen Stadtwalde im hohen 
Holz. Mehrere Morgen Unterholz wurden von den 
Flammen verzehrt. Das ſchnelle Eingreifen des 
Stadtförſters und einiger Arbeiter verhütete größeren 
Schaden. — Nach der letzten Berufs⸗ und Gewerbes 
zählung hatte unſere Stadt 2478 Einwohner, davon 
waren 3 vorübergehend anweſend und 25 waren noch 
als vorübergehend abweſend verzeichnet; mithin alſo 
rund 2500 Einwohner. 

W. Bromberg, 1. Juli. In der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag wurde die Sprengung des 
Turms am alten Kloſter vorgenommen; der durch die 
Sprengung verurſachte Luftdruck war ſo groß, daß 
ſämtliche Fenſter und Schaufenſter des gegenüber⸗ 
liegenden Hotels in Scherben ſprangen. Die Straße 
war wie beſät mit Glasſcherben und waren Wagen 
zur Fortſchaffung derſelben nötig. 

Von der Schwetzer Kreisgrenze, 28. Juni. 
Ein Unglück ereignete ſich geſtern auf der Chauſſee 
nach Sowinnek. Der Beſitzer Bahlmann vom Abbau 


ihm dieſelbe nicht. Jetzt zog er die ſchlanke 
weiße Hand an ſeine Lippen und, dieſelben heiß 
auf die zarten Finger preſſend, murmelte er 
leiſe „Wilma!“ - 

Welcher Art waren die Empfindungen, bie 
Wilma bewegten, während ſie blutübergoſſen an 
Caſtelonu's Lager ſaß und ſeinen Kuß auf ihre 
Hand duldete? Vor etlichen Wochen war er 
ſchwerverwundet ins Lazaret gebracht und ihrer 
ſpeziellen Pflege anvertraut worden. Tagelang 
hatte er zwiſchen Leben und Tod geſchwebt, und 
als ſeine kräftige Natur endlich den Sieg davon 
getragen, war es Wilma geweſen, als ſei er 
ihr geſchenkt worden; all ihr Fühlen, Denken 
und Sehnen drehte ſich um ihn und ſie begriff 
nicht, daß ſie vorher lange Jahre, ohne ihn zu 
kennen, gelebt hatte. 

Gehört freilich hatte ſie längſt von ihm. 
Viktor Caſtelonu galt als einer der tüchtigſten 
Offiziere und zugleich als ein auffallend ſchöner, 
liebenswürdiger Mann, ſeine Kameraden hielten 
große Stücke auf ihn und ſeine Untergebenen 
wären für ihn durch's Feuer gegangen. 

Daß ein ſchöner Mann und ein ſchönes 
Mädchen, die mit einander als Pflegling und 
Pflegerin verkehrten, Gefallen an einander 
fanden, war nur zu natürlich; freilich lag die 
Gefahr nahe, daß der Seelenfrieden des Mannes, 
der vollauf Zeit hatte, ſich ſeinen Gefühlen hin⸗ 
zugeben, dadurch ernſtlicher bedroht werden 
würde, als der der jungen Pflegerin. 

(Fortſetzung folgt.) 
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war mit zwei Kindern nach der Ziegelei gefahren. 
Unterwegs beluſtigte ſich der ältere Knabe damit, 
ſeinen rechten Fuß durch die Radſpeichen zu ſtecken, 
was auch mehrmals gelang. Als der Wagen nun 
ſchneller fuhr und der Vater auf den Knaben nicht 
achtete, wagte er dieſe Dummheit wieder und brach 
zweimal das Bein. Der Knabe mußte heute dem 
Krankenhauſe zugeführt werden. 

Marienwerder, 28. Juni. Der frühere Gerichts⸗ 
vollzieher Anton Klaſchewski, welcher in der Zeit von 
Januar bis Oktober v. J. eine Gefängnisſtrafe wegen 
dienſtlicher Vergehen im hieſigen Amtsgerichtsgefängnis 
zu verbüßen hatte, ſtand geſtern vor dem Schwurgericht 
zu Graudenz unter der Anſchuldigung des wiſſent⸗ 
lichen Meineides. Dem Angeklagten war von dem 
früheren Gefangenenaufſeher, jetzigen Strafgefangenen 
Bader, wiederholt geſtattet worden. Nachts die düſteren 
Gefängnisräume zu verlaſſen und ſich einen behaglichen 
Aufenthalt innerhalb der Stadt auszuwählen. Bei 
einer eidlichen Vernehmung vor dem aufſichts führenden 
Richter Amtsgerichtsrat Gördeler behufs Ermittelung 
der verſchiedenartigen ſtrafbaren Handlungen des ſchon 
erwähnten Gefangenenaufſehers Bader machte Kl. die 
Aus ſage, nur einmal aus dem Gefängnis entlaſſen zu 
ſein, weiter will er dem Bader nur zwei Mark für 
erhaltenes Bier und nach ſeiner Entlaſſung aus dem 
Gefängniſſe ferner eine Mark gezahlt haben. Ein 
halbes Liter des edlen Gerſtenſaftes wäre ihm ärzt⸗ 
licherſeits verordnet worden; doch erklärte der Ange⸗ 
klagte weiter, außer dem „verordneten“ Bier auch noch 
anderes Bier von feinem liebenswürdigen  Auffeher 
erhalten zu haben. Gelegentlich des Hauptftraf- 
verfahrens gegen Bader ſagte Kl. indeſſen aus, drei 
Mal Nachts aus dem Gefängnis herausgelaſſen zu 
fein und für Getränke an Bader 20 bis 30 M ge⸗ 
zahlt zu haben. Der Widerſpruch, der in feinen An⸗ 
gaben liegt, führte Kl. auf die Anklagebank. Der 
Gerichtshof bejahte die Frage des wiſſentlichen Mein⸗ 
eides, doch ſah er namentlich mit Rückſicht darauf, 
daß der Angeklagte ſeine erſte eidliche Ausſage vor 
dem Unterſuchungsrichter in Graudenz wahrheitsgemäß 
widerrufen hat, die Angelegenheit ſehr milde on und 
verurteilte den Angeklagten zu einer Gefängnisſtrafe 
von nur 4½ Monaten, wovon 3 Monate auf die 
Unterſuchungshaft angerechnet werden. Von der Ver- 
teidigung war nicht ohne Erfolg geltend gemacht 
worden, daß der erſte Eid von dem Amtsgerichtsrat 
Gördeler in feiner Eigenſchaft als Gefängnisvorſtand 
abgenommen, daß der Eid daher nicht vor einer zur 
Abnahme von Eiden zuſtändigen Behörde geleiſtet ſei. 

een 25. Juni. Ein ſchwerer Unglücksfall 
hat ſich geſtern in dem Dorfe G ereignet. Der bei 
dem Beſitzer B. daſelbſt dienende 16jährige Pferde⸗ 
knecht war mit dem Füttern der Pferde beſchäftigt, 
unter denen ſich auch eine ſehr biſſige Stute befand. 
Als der Pferdejunge das Grünfutter in die Raufe 
werfen wollte, und durch einen leichten Schlag den 
Kopf des Thier zur Seite drängte, riß ihm das Thier 
mit zwei Biſſen das ganze Fleiſch von der rechten 
Backe herab, jo daß es in Fetzen herabhing. Hierbei 
wurde leider auch das Auge ſo ſtark getroffen, daß 
die Seekraft ſofort verloren war. Nach Anlegung 
eines Notverbandes wurde der unglückliche junge 
Menſch ſofort in ärztliche Behandlung geſchafft. 
Goldau. 27. Juni. Ein großes Feuer, welchem 
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auf den Grund vernichtet. Leider iſt auch das fünf⸗ 
jährige Kind des Inſtmanns Lengling umgekommen. 
Dasſelbe war in den Keller geflüchtet und wurde 
dortſelbſt am andern Tage als verkohlte Leiche vor⸗ 
gefunden. Die Frau Szigat, welche zur Rettung 
ihres Barvermögens im Betrage von 150 Mk. ins 
Haus eingedrungen war, erlitt lebensgefährliche Brand⸗ 
wunden; ebenſo wurde der Arbeitsmann Thomaſchewski 
vom herabſtürzenden Dache nicht unerheblich verletzt. 

Pelplin, 27. Juni. „Weil ihm die Angelrute 
dabei gebrochen werden könnte“, weigerte ſich ein 
hieſiger Einwohner, den in ſeiner unmittelbaren Nähe 
ertrinkenden 12jährigen Pächtersſohn Schulz aus dem 
gleichen Orte retten zu helfen. Da der Knabe er- 
trunken iſt, hat man dies Verhalten dem Staatsanwalt 
mitgeteilt. 

Königsberg, 28. Juni. Die Ausſtellung bringt 
es zu immer größerer Popularität! So iſt der 
Beſuch in ftetigem Steigen; die genaue Zählung am 
letzten Sonntag ergab 14 048 Beſucher. Neuerdings 
befindet ſich auch das Militär unter den Belehrung 
und Anregung ſuchenden Gäſten. Das hieſige 1. 
Garderegiment hat damit begonnen, die Mannſchaften 
truppweiſe unter Führung der Unteroffiziere in die 
Ausſtellung zu ſchicken, und wie verlautet wird dieſem 
Beiſpiel die geſamte Garniſon folgen. Vielleicht iſt 
der Hinweis nicht überflüſſig, das man ſich auf der 
Ausſtellung ganz nach der Leiſtungsfähigkeit ſeines 
Geldbeutels einrichten kann: wem das Menu im 
Hauptreftaurant zu koſtſpielig iſt, der findet im 
Reſtaurant von Redottee, bei den Litthauerinnen wie 
in der ſogenannten Kantine einen guten kräftigen 
Mittagstiſch zu durchaus zivilen Preiſen. 

. 27. Juni. Geſtern Abend wurde 
eine hieſige Reſtaurateurfrau verhaftet, welche den 
Verſuch gemacht hat, ihre Familie mittelſt Schwein⸗ 
furter Grün, welches zum Vertilgen der Schwaben in 


ihrer Küche borrätig war, zu vergiften. Es wird be⸗ 


hauptet, ſie habe dieſes Gift in die zum Mittageſſen 
zubereiteten Erbſen geſchüttet. Die angeblich ver⸗ 
gifteten Erbſen ſind beſchlagnahmt, die chemiſche Unter⸗ 
ſuchung wird ergeben, ob die Beſchuldigung zus 
treffend iſt. 


Lokales. 
Thorn, 1. Juli. 


— [Auszeichnung.] Dem Präſidenten 
des Landgerichts in Erfurt, Geheimen Ober⸗ 
Juſtizrat Ebmeier ſind von Seiner Durchlaucht 
dem Fürſten zu Schwarzburg ⸗ Sondershauſen 
die Inſignien des Fürſtlich ſchwarzburgiſchen 
Ehrenkreuzes erſter Klaſſe verliehen worden. 

— [Militärifhe Perfonalien.] 
Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe Dr. Janz vom In⸗ 
fanterieregiment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
iſt zum Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe befördert worden. 

— [Bon der Reichsbank.] Der bis⸗ 
herige Buchhalterei⸗Aſſiſtent Blaſchke in Thorn 
iſt zum Bankbuchhalter ernannt worden. 


— [Perjonalien bei der Poſt.] 
Verſetzt iſt der Poſtaſſiſtent Hapke von Thorn 
nach Dirſchau. 5 

— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.] Der Arbeiter Martin Starczewski 
aus Culmſee iſt als Amtsdiener für den Amtsbezirk 
Seehof beſtätigt worden. 

— [Manöver.] Nach den big 
Beſtimmungen werden ſich die dies jähr. 
Herbſtmanöver unſerer Garniſon wie folgt 
wickeln: Die 70. Infanterie⸗Brigade wird das 
Regiments⸗ und Brigade⸗Exerzieren auf dem 
Exerzierplatz bei Thorn abhalten, die 35. Kavallerie⸗ 
Brigade bei Hammerſtein. Das Exerzieren 
dauert bis 4. September. Vom 7. bis 10. 
September finden die dreitägigen Brigade⸗ 
Manöver ſtatt und zwar die der 70. Infanterie⸗ 
Brigade bei Pollnow. Für die vom 12. bis 
14. September ſtattfindenden dreitägigen 
Diviſions⸗Manöver iſt der 35. Diviſion das 
Gelände bei Schlawe zur Verfügung geftelt, 
Am 16. und 17. September findet Korps⸗ 
Manöver bei Stolp ſtatt. Die Hinbeförderung 
der Fußtruppen zu den Herbſtübungen erfolgt 
am 6. September mit der Eiſenbahn, die Rück⸗ 
beförderung in die Garniſon am 17. September 
nach Schluß der Uebung gleichfalls mit der 
Eiſenbahn. Die Kavallerie und die Feld⸗ 
artillerie-Regimenter werden hin und zurück 
marſchiren und das Ulanen Regiment Nr. 4 am 
28. September ſeine Garniſon wieder erreichen. 
Das 4. Bataillon des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 21. ſoß am diesjährigen Manöver teil⸗ 
nehmen und durch Einbeorderung von Reſerve⸗ 
Mannſchaften auf die Friedensſtärke gebracht 
werden. Die Reſerviſten werden am 29. Auguſt 
eingezogen und bis 5. September in der 
Garniſon ausgebildet. Am 6. September 
wird das ſo verſtärkte 4. Bataillon mit 
der Bahn in das Manövergelände befördert, 
kehrt am 10. September in die Garniſon 
zurück und werden am 11. September die ein⸗ 
gezogenen Reſerviſten entlaſſen. Das 4. Bataillon 
des Infanterie ⸗ Regiments Nr. 61 fol in 
dieſem Jahre während der Herbſtübungen in 
ſeiner Garniſon zurückbleiben. 

— [Die Einſtellung der Rekruten 
bei der Infanterie, den Jägern, der Feld⸗ und 
Fußartillerie, den Eiſenbahntruppen und der 
Luftſchifferabteilung ſoll nach einer Verfügung 
des Kriegsminiſteriums in der Zeit vom 16. 
bis einſchließlich 21. Oktober erfolgen. Die 

ßeſtſtellung des Termins bleibt den 
nzelnen eneralkommandos Die 
Rekruten der Kavallerie ſollen nach Kabinetsordre 
en 14 März cr. bereits baldwöglichſt nach 
dem 1. Oktober, ſedoch grundſätzlich erſt nach 
dem in den Stan dorten von 
den Herbſtübungen, die Herbſtrekruten des Trains 
erit am 2. November eingeſtcal weben. 

— ([Garniſon⸗Verpflegungs⸗ 
zuſchüſſe.] Für das dritte Quartel 1895 
find für die Garniſonorte des 17. Armꝛekorps 
die Verpflegungszuſchüſſe auf 11 Pf. in Konitz, 
Neuſtadt und Strasburg; auf 12 Pf. in 
Schlawe, Pr. Stargard, Stolp und Thorn; 
auf 13 Pf. in Graudenz, Marienburg, Oſterode, 
Soldau; auf 14 Pf. in Culm, Danzig, Ma⸗ 
rienwerder, Mewe, Roſenberg; auf 15 Pf. in 
Dt. Eylau und Rieſenburg pro Mann und Tag 
feſtgeſetzt. 5 

— [Die Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherungsanſtalt der Provinz 
Weſtpreußen] hielt Freitag Mittag in 
Danzig eine Ausſchußſitzung ab, in welcher der 
Vorſitzende, Herr Landesdirektor Jaeckel, Mit⸗ 
teilungen aus den Geſchäftsbüchern des ver⸗ 
floſſenen Halbjahres machte. Danach ſind 
20 580 Geſchäftseingänge gegen 20 260 in der 
gleichen Zeit des Vorjahres zu verzeichnen. 
Davon wurden 806 Altersrenten Anträge und 
1234 Invaliden⸗Rentenanträge erledigt. Be⸗ 
rufung wurde in 353 Fällen eingelegt. 
Ordnungsſtrafen wurden bis Ende Mai in 
247 Fällen verhängt und zwar 246 gegen 
Arbeitgeber und 1 gegen einen Vertrauensmann. 

— [Für den Ruſſiſch⸗Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Verkehr über Mlawal] macht 


genaue 


überlaſſen. 
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die Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 


bahn bekannt, daß die Frachtſätze für Güter 
der ruſſiſchen Normalklaſſe I erſt vom 13. Juli 
in Kraft treten. Bis dahin gelten die Fracht⸗ 


fäge der ruſſiſchen Normalklaſſe II auch für f 


Güter der Normalklaſſe I. f 
— [Die Plocker Dampfergeſell ⸗ 
haft) hat jetzt, nachdem der in Preußen er⸗ 


baute Dampfer Merkur in Dienſt geſtellt iſt, 


drei große Perſonendampfer zur Verfügung. 
Infolge Vereinbarung mit der Wloclaweker 
Schifffahrtsgeſellſchaft iſt eine direkte Dampfer ⸗ 
1 4 8 zwiſchen Thorn⸗Wloclawek⸗ Plock 
geſtellt. 


14. Juli bis 3. Auguſt feſtgeſetzt worden. 


— [Wegeſperre.] Wegen Ausbau reſp. 
Pflaſterung der Straße von Chauſſee Gremboczyn 
nach Halteſtelle Papau iſt dieſer Weg für den 
öffentlichen Verkehr bis auf Weiteres geſperrt. 

— [Schwurgericht.] In der enen 


In 


ſtanden drei Sachen zur Verhandlung an. 
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eriteren hatte ſich der Inſpektor Wolfgang Freitag 
aus Sumowo wegen verſuchter Notzucht und Körper: 
verletzung zu verantworten. Die Verhandlung wurde 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt und endigte 
mit der Freiſprechung des Angeklagten. Die Haupt⸗ 
belaſtungszeugin, unverehelichte Joſefa Nadolska aus 
Sumowo, wurde da fie des Meineides dringend ver⸗ 
dächtig erſchien, ſofort in Haft genommen. — Die 
zweite Sache war bei Schluß der Redaktion noch 
nicht beendet. 

— [Submiffionstermin] Zur Ent⸗ 
mmahme von Angeboten für den Erweiter⸗ 

muu des Lokomotivſchuppens III auf dem 

e hat heute Vormittag im Handels⸗ 

dreau Termin ſtattgefunden. Abgegeben 

zen 4 Angebote. Das Mindeſtgebot ſtellt 

Derr G. Soppart mit 15 pCt. unter Anſchlag. 

Veranſchlagt iſt der Ban auf etwas mehr als 
10 000 Mark. 

— [Ein Abſchiedsmahll im Artushofe 
wird heute Abend die Offiziere der in den 
nächſten Tagen vom hieſigen Schießplatz ab⸗ 
rückenden Regimenter Nr. 6 und Garde⸗Fuß⸗ 
artillerieregiment mit ihren Kameraden der hieſigen 
Fußartillerieregimenter Nr. 11 und 15 ver⸗ 
einigen. 

— [Viktoria Theater.] Geſtern 
wurde vor gut beſetzten Hauſe die bekannte 
Jacobſohn'ſche Geſangs Poſſe „Der Mann im 
Monde“ gegeben. Infolge ihrer humorvollen 
Szenen und Dialoge übte die Poſſe auch dies⸗ 
mal wieder ihren Reiz auch auf die wider⸗ 
ſpenſtigſten Lachmuskeln im vollen Maße aus. 
Sämtliche darſtellenden Kräfte waren im Spiel 

anz am Platz und fo blieb der verdiente 

eifall nicht aus. Wie ſchon am letzten Sonn⸗ 
tag ſo wirkte auch diesmal wieder die im 
Viktoriagarten gleichzeitig mit der Theater vor⸗ 
ſtellung ſtattfindende Feſtlichkeit eines Vereins 
außerordentlich ſtörend für die Theaterbeſucher 
und es wäre wirklich an der Zeit, daß dieſem 
Uebelſtande für die Zukunft ein Ende gemacht 
würde. — Heute Abend findet eine Wieder⸗ 
Holung des Schauspiels „Wohlthäter der 
Menſchheit“ ſtatt; morgen Abend wird „Der 
Kerr Senator“ gegeben. 

— [Im Ziegeleiparkl findet morgen 
wiederum ein Monſtrekonzert und zwar von 
der vier Kapellen des Garde⸗Fußartillerie⸗ 
reginents und der Fußartillerieregimenter Nr. 
6, 1 und 15 ſtatt. Da ſämtliche Nummern des 
Progomms diesmal von allen Kapellen zu- 
ſammen ausgeführt werden, dürfte das Konzert 


ſich zu einem wirklichen Monſtrekonzert ges 
kalten ud ein Beſuch desſelben zu eupfehl 
ſein. Das Programm des Konzertes iſt ein 
gewähltes ind weißt die heilen Namen auf 
Teile. Neſelben werden abwechſelnd von un 
vier Nuſikdirigenten geleitet; der letzte 
Teil des Programms bringt die hiſtoriſche 
Mieſik ? auf beſonderen Wunſch des 


Karies coin bei ber Kieler Kandlſetet ge: | 


ſpielt wirde, hierbei kommen alte Feldtrompeten 
und Pauken zur Anwendung. 

— [Der Landwehrverein] hält am 
nächfen Donnerstag Abends 8 Uhr im Garten 
bei Nicolai feine Hauptverfammlung für dieſen 
Mjnat ab. 

— [Der hieſige Ruderverein! hielt 
geſtern Nachmittag, nachdem ſich das über 
unſern Ort niedergegangene Gewitter verzogen 
hatte, ſein diesjähriges Anrudern ab, an welchem 
ſich außer den 6 Booten des hieſigen Vereins 
auch ein Boot des Bromberger Rudervereins 

„Fritjof“ beteiligte, das mit 4 Mann Beſatzung 
und einem Steuermann Vormittags um 10 Uhr 
auf der Weichſel hier eingetroffen war. Auf 
dem Dampfer „Prinz Wilhelm“, auf dem in 
Folge eines Verſehens leider keine Reſtauration 
ſich befand, begleiteten die Damen und Gäſte 
des Vereins die Ruderer nach Zlotterie, wo 
man ſich zunächſt im Dorfe durch Speiſe und 
Trank ſtärkte und ſodann nach der Ruine begab, 
wo allerhand Geſellſchaftsſpiele unternommen 
worden, bis ein abermals hereinbrechender 


Regenſchauer das Vergnügen ſtörte, fo daß 


Alles nach dem Dampfer flüchten mußte. Als: 
bald wurde dann auch die Rückfahrt nach Thorn 


angetreten, wo man um ½8 Uhr anlangte. 
Im Artushof folgte ſodann ein gemeinſames 
Abendbrot, bei welchem Herr Dr. Meyer den 
Bromberger Ruderern für ihr Erſcheinen dankte, 
was durch einen Dank ſeitens derſelben für 
die freundliche Aufnahme erwidert wurde. Nach 
einem Tanzkränzchen, welches die Feſtteilnehmer 
noch längere Zeit beiſammen hielt, erfolgte bald 
nach 2 Uhr Nachts die Abfahrt der Brom⸗ 
berger Ruderer auf dem Waſſerwege. 


— [Ein größeres Schadenfeuer, 
bei welchem leider auch der Verluſt eines 
Menſchenlebens zu beklagen iſt, fand am Sonn⸗ 
abend Abend auf der Jakobsvorſtadt ſtatt. Dort 
brach gegen ½6 Uhr auf dem Heuboden des 
Gaſtſtalles, der zu dem der Wittwe Heine ge⸗ 
hörigen, neben dem Holzplatz der Firma Kuntze 
und Kittler gelegenen Gaſthaus gehört, Feuer 
aus, welches raſch das aus Fachwerk beſtehende 
Gebäude verzehrte und alsbald auch den neu⸗ 
erbauten daneben liegenden Tanzſaal ergriff, 
der erſt kürzlich vollendet worden und noch nicht 
verſichert war. Hier fand das Feuer an dem 
friſch getheerten Dache neue Nahrung und ſo 
wurde auch dieſes Gebäude ein Raub der 
Flammen. Das Wohngebäude konnte durch die 
Bemühungen der Schlachthausſpritze glücklicher 
Weiſe vor dem verheerenden Elemente gerettet 
werden; die hieſige Freiwillige ſowie die 
ſtädtiſche Feuerwehr, die bald nach 6 Uhr auf 
der Brandſtätte erſchienen waren, konnte direkt 
an das Ablöſchen der beiden brennenden Ge⸗ 
bäude gehen Hierbei ereignete ſich leider ein 
bedauerliches Unglück, indem Herr Brunnen⸗ 
baumeiſter Schulz, der in ſeiner Eigenſchaft als 
Feuerwehrmann bei der unter Leitung des 
Herrn Stadtbaurats Schmidt vorgenommenen 
Niederlegung der Mauern des Stallgebäudes 
thätig war, von der plötzlich in ſich zuſammen⸗ 
ſtürzenden Längs mauer verſchüttet und erſchlagen 
wurde. Der Verunglückte war ſofort bewußtlos 
und trotz der ſofort vorgenommenen und etwa 
eine Stunde lang fortgeſetzten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche gelang es nicht, denſelben ins Leben 
zurückzurufen; da die Leiche in der Nackengegend 
eine ſtarke Quetſchung zeigt, iſt ein Bruch des 
Genicks als wahrſcheinliche Todesurſache anzu⸗ 
nehmen. Die Niederlegung der Stallmauern 
war erforderlich, um ein weiteres Umſichgreifen 
des Feuers nach dem Holzplatze zu verhindern. 
Um 8 Uhr waren die Löſcharbeiten nahezu be⸗ 
endet, der angerichtete Schaden beziffert ſich auf 
e 7000 Mork. Die Urſache des Feuers iſt 

vätlelhafter, als der Gaſtſtal ſeit dem 
genen Dienstag nicht benutzt worden war 


Selbſtentzündung ausgeſchloſſen 
ſſches Heu auf dem Boden noch 
nicht untergebracht war. 


(Zewperatur] heute Morgen 8 Uhr 
. Brad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 11 Strich. 5 

— [Gefunden] eine Quittungsbuch 
mit 27 Marken à 24 Pfg. für den Steinſetzer 
Friedrich Roſe im Rathaus, ein ſchwarzer 
Glaceehandſchuh im Glacis, ein Paar braune 
Glaceehandſchuhe im Geſchäftslokal von Anders 
u. Co. zurückgelaſſen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,30 Meter über Null. 


r Podgorz, 30. Juni. Am geſtrigen Tage hielt 
der Kriegerverein Podgorz und Umgegend eine kame 
radſchaftliche Verſammlung im Vereinslokale ab. Der 
erſte Vorſitzende, Oberpoſtſekretär Schulz eröffnete die 
Sitzung mit dem üblichen Hoch auf Se. Majeftät. 
Puntt I. der Tagesordnung: Bericht über den 
Verlauf des Stiftungsfeſtes in Schlüſſelmühle. Der 
Verein hat trotz des ſchlechten Wetters doch noch eine 
Einnahme von ca. 90 Mk erzielt. Die Verſammlung 
ſprach dem Feſtleiter ihren Dank für ſeine Bemühungen 
aus. Punkt II; Wahl der Delegirten zu dem am 
Sonntag, den 7. Juli in Damerau ſtattfindenden 
Bezirksbezirke und dem Fahnenweihfeſte des dortigen 
Kriegervereins. Gewählt wurden die Kameraden König 
licher Förſter Schmidt, Eiſenbahnmaterialien⸗Verwalter 
Schwöde und Beſitzer R. v. Zeddelmann. Außer 
dieſen werden ſich noch mehrere Kameraden aus dem 
Verein an dem Feſte beteiligen. Die Verſammlung. 
beſchloß den Delegirten die Reiſekoſten aus der 
Vereinskaſſe zu entſchädigen und dem Damerauer 


Kriegerverein einen Fahnennagel zu ſtiften. Punkt III: 
Geſchäftliches. — Der Bezirk Thorn des „Deutſchen 
Kriegerbundes“ wird den Eiſenbahnmaterialten⸗Ver⸗ 
walter Schwöde — Inhaber des eiſernen Kreuzes — 
zum Vertreter bei den Feſtlichkeiten auf den Schlacht⸗ 
feldern 1870/71 und auf dem Abgeordnetentage des 
„Deutſchen Kriegerbundes“ entſenden. — Die Schule 
zu Rudak feielt ihr diesjähriges Schulfeſt am Sonn- 
tag, den 7. Juli im Rudaker Wäldchen am Fort 7. 


— . — KBB 
Kleine Chronik. 


Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ 
erhält, wie der „Köln. Ztg.“ drahtlich aus Kiel 
gemeldet wird, ähnlich dem engliſchen Admiral⸗ 
ſchiff „Royal Sovereign“, eine elektriſche Anlage 
zur Illumination am Reeling, unter der Waſſer⸗ 
linie, an Raaen und Toppen. Ferner wird 
eine Kaiſerſtandarte in 3,4 Meter Breite und 
6 Meter Länge mit farbigen elektriſchen Glüh⸗ 
lampen hergeſtellt. Die Anlage muß in wenigen 
Tagen fertig fein; Tag und Nacht wird ge: 
arbeitet. 

Die Verhandlungen in der 
Strafſachegegen Louis Caſtan wegen 
Sittlichkeitsverbrechens, welche am Sonnabend 
vor dem Berliner Landgericht 1 anſtand, wurde 
gegen 2 Uhr vertagt, weil das in die Angelegen⸗ 
heit verwickelte, als Zeugin geladene Mädchen 
nicht erſchienen war. Der Staats anwalt hatte 
vor der Vertagung eine Gefängnisſtrafe von 
1½ Jahren gegen den Angeklagten beantragt. 
Eines Intermezzos erwähnt der „Lokalanzeiger“ 
aus der Verhandlung. Der Vorſitzende der 
Verhandlung, Landesgerichtsdirektor Brauſe⸗ 
wetter, äußerte gelegentlich der Vernehmung: 
„Das Caſtanſche Panoptikum iſt doch nur ein 
Lokal, in dem ausſchließlich Dirnen verkehren.“ 
Darauf erhob ſich der Angeklagte und 
wandte ſich an ſeinen Verteidiger mit 
den Worten: „Ich bitte Sie, den Herrn 
Vorſitzenden darauf aufmerkſam zu machen, daß 
geſtern der Herr Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
das Panoptikum mit ſeinem Beſuche beehrt hat.“ 

Furchtbare Gewitter haben in 
den letzten Tagen in den meiſten Teilen 
Englands gewütet. Auf der landwirtſchaftlichen 
Ausſtellung in Darlington wurden zwei Perſonen 
vom Blitz erſchlagen und zwei furchtbar ver⸗ 
wundet. Am Tyne war das Gewitter am 
Mittwoch mit Hagelſchlag verbunden. Einige 
Hagelkörner maßen zwei Zoll in der 
Länge. Auch bei Normanton wurden zwei von 
der Arbeit zurückkehrende Bergleute vom Blitz 
erſchlagen. In Hull ſetzte der Blitz das Ge⸗ 
bäude der Pferdebahn in Brand. In Sheffield 
war der Gewitterregen ſo ſtark, daß die Keller 
ſich mit Waſſer füllten. Die Abzugskanäle 
barſten. Die Stadt war zwei Stunden hindurch 
in Dunkel gehüllt und die Hauptſtraßen waren 
unwegſam. In Liverpool war die Hitze am 
Anfang der Woche ſo groß, daß eine Anzahl 
von Leuten vom Sonnenſtiche getroffen wurden. 
In Creve waren die Hagelkörner, die während 
des Gewitters fielen, ſo groß wie die Marmor⸗ 
kugeln, mit denen die Knaben ſpielen. Cheſter 
war am Mittwoch Abend überſchwemmt. 


— SEE ne ren EEEEIETEERDeORGER. 


Gemeinnütziges. 


Straßburg 1/6. Juni 1895. Aus allen 
Branchen der Induſtrie haben ſich auf der hieſigen 
Ausſtellung die hervorragendſten Firmen eingefunden 
zum edlen Wettſtreit. Beſondere Aufmerkſamkeit wird 
der Gruppe IX., „Nahrungs. und Genußmittel“ ge⸗ 
widmet, indem wir hier weltbekannten Häuſern, wie 
der Zichorien⸗ und Kaffeezuſatzfabrik von C Trampler 
in Lahr, der Elſäſſiſchen Konſervenfabrik Straßburg, 
der Gänſeleberpaſtetenfabrik von Albert Henry u. a. m. 
begegnen, welche hier erneut den Beweis liefern 
wollen, daß ihre Fabrikate den altbewährten Ruf 
rechtfertigen. 


— 
Holztrausport Een der Weichſel 
am 29. i 


Juni. 

S. Kopcowski durch Roslotoskt 2 Traften 1215 
Kiefern Rundholz, 750 Kiefern⸗ einfache Schwellen; 
Joſ. Karpf und Abr. Horwitz durch Greszak 3 Traften 
1904 Kiefern » Rundholz, 25 Kiefern ⸗ Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 450 Eichen- einfache und doppelte 
Schwellen. 


Telegraphiſche Boͤrſen ⸗Depeſche 
Berlin, 1. Juli. f 


Fonds: feſter. 29.6.95 
Ruſfiſche Bani noten . 2219,53 219,50 
Warſchau 8 Tage 19,15 219,15 
Preuß. 3% Conſolnss . . 140,2 99,90 
Preuß. 3½% Conſols 104,100 104,30 
Preuß. 4% Conſols . . 105,40 105,30 
Deutſche Reichsanl. 3%, „ 99,70 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 104,25] 104,40 
Polniſche . 4/% .. 69,30 68,50 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt] 68,30 

Weſtpr. Pfanbbr, Bla neul. II. 101,20] 101,40 

Diskonto-Comm.⸗Ant .. 220,50 220,25 

Oeßerr. Banknoten 168,30] 168,50 

Weizen: Zuli 149,000 147,75 

Oktbr. 52,00] 150,50 

Loco in New-Yort 75½% 74% 

Roggen: loco 123,50] 125,00 
Juli 128,75 123,25 

Septbr. 130,00 122,75 

Oktbr. 130,00] 128,25 

Hafer: Juli 127,50] 127,00 
Oktbr. 125,750 124,75 

Nüböl: Juli 44,200 44,10 
Oktbr. 44,30] 44,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 38,60] 38,40 

Juli 70er 41,50 41,70 

Ottor. oer 2,80] 42,50 

Thorner Stadtanleihe 3½ pet.. —.— 102,20 


wdechſel- Diskont 3%,, Sombarb-Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3 710 o, für — ende 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 1. Juli. 
v. Portatius u. Grothe 


Loco cont. 50er —,— Bf., 58,00 Gd. 
1 . 70er 38,25 „ 
uli 


* 7 * 


Add, de 
38,00 „ 


* 


” U * ’ * 38,00 * 
— ————— 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 1. Juli. Aufſehen 24 
hier ein Attentatsverſuch mittels 
Höllenmaſchine gegen den Polizeioberſt 
Krauſe. Eine am Sonnabend Nacht 
aus Fürftenwalde eingegangene Kiſte 
erregte hier Verdacht, ſie wurde daher 
1 geöffnet. Der Inhalt der⸗ 
ſelben: 5 Liter Benzin, ein geladener 
Revolver und eine Weckuhr, war ſo 


’ 
U * 
‘ 


arrangirt, daß ſpäteſtens um 10½ as ER 
eing 

Exploſion erfolgen mußte. Vermutlich 

liegt ein Racheakt eines entlaſſenen 


wo Krauſe dienſtthätig war, 


Beamten vor. 


Verantwortlicher Redakteur - 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Myrrholin⸗Seife und den bisher gebräuchlichen 
Toiletteſeifen beruht darin, daß, wie taufende von 
Aerzten beſtätigen, das Myrrholin eine ganz eigen 
artige kosmetiſche Wirkung auf die Haut beſitzt, wo 
durch dieſe nicht nur zart und geſchmeidig wird, 
ſondern auch Riſſe, Rauheit, Runzeln ꝛc. verſchwinden. 
Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt a Stück 50 eig, in 
allen guten Droguen⸗ und PBarfümerie Geſchäften, 
ſowie in den Apotheken erhältlich. l 


— — -t- 


* 
Henneberg -Seide 
— nur ächt, wenn direkt ab" meiner Fabrik bezogen 
— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 
p Meter. — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Da⸗ 
maſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 berſch. 
Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins x 
Mufter umgehend f BR, 
Seiden-Fabrik G. Henneberg,(k. u.k. Hot.) Zürich. 


Haupt- 


Der Unterſchied zwiſchen der neuen Patent: N 


Senneidemühler Pfere-Lotterie. . Diese Woche 2 


e e 6. 9 1 fen Bin r 6 A . — 925 n d 
Ziehung am 6. Juli er. Looſe a M. 1,10. Grosse Luxus-Pferdemarkt- N 

tt 3 tgewinn: 
ae seem: | Lotter le. LO OS In 
aM. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur: In Thorn zu haben bei: St. vo 


10,000 Mark 
Nur noch geringer 
| Loosvorrath. 


Ziehung Schneidemühler L 00 SEA H Mark, fetter 


11 Loose für 10 Mark Porte u. Liste 20 1 extra, versendet noch 


28 Loose für 25 Mark, F. A. Schrader, Hannover, Gr.Packhofstr.29, 


St. von Kobielski, Cigarrenhandlung. Breiteſtr. 8. 


Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. Leichten, 4 

| 145 — Verdienst 

’ 5 - a4 0 | Bahnstation Saisondauer 4 Ans, ſeube Bere en allerorts TUE ee 
(auch getbeilt) zu vergeben durch der strecke vom 1. Mai Dffert an AloisBernhard, Ansterdan I 
C. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, I. Broslan-Halbstadt, Kurort dis Ende September. 8 


in Schlesien. 


3 des Gebirgsklima; weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (stexilis. Milch, 
ET rp Eselinnenmilch, Kefir) Fpnbumgtischss Cabinet; Badeanstalt; Massage ete. L 
Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Kohlkopfes, der Luft- 
röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diatetes. 


s Oberbrunnens Jede weitere Auskunft über den Kurort 
Aa — Striebel durch die Fürstlich Plessische Brunnen- und Hade- Direction 


en De Beſte Tafelbutter, 


? durch 
Coppernikusſtr. 39. Klavierſpielen 1. haust. Feſtlichk. Klavier: 
i . H Kadatz Wwe., Mauerſtr. 37, J. 

1800 Mark cn täglich friſch aus der Dampfmolkerei Oſtas | 

zewo, zu Tagespreiſen habe ich ſtets auf Lager 


it unter günſtigen Bedingungen 
auf 5 % ſucht zur 1. Stelle eines ländl.] Wäsche wird genäht u. gefickt Kanerſtr. 37, 1 Exp 
u. erbitte Beſtell. G. Edel, Geregtefir. 22. 


8 } ſofort zu verkaufen. 
Grundſt. Werth desſ. ca. 3600 M. Off. 
5 E. 
—— Sämmtliche 
Strebel-Tinte, 8 
b Mi 


fi verw. Kreisthierarzt Ollmann. 
Kapital. erb. u. A. 0. i. d. Exp. d. Ztg. 5 Br 
Klempner⸗, Paſſerleilungs⸗ A, . 118418 Walli 
Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. ) 4 N \ F Au Ash \ stus Wallis. 
RT BR IE RENTEN 7 4 


25 Geschäfts- i Be Ai 
Briefbogen, 1 
Quart- Format. 
glatt, linlirt oder carrirt. 
f A B. 8. ‚Papiere. ri 15 


nur ak. 1,50. i 


Pyypothekencapital 


4 % Bankgelder auf ſtädtiſche Grundſtücke 

offerirt g 

* Max Pünchera. 
— —— i [— ä [—GU—œNUũ 

Mein Grundſtück, 


BEN Der vorgerückten Saifon wegen verkaufe ich v. 
von gleich od. ſpät 10 000 M. 
u Jachdeckerarbeiten führt billigſt au 1 


. . zu er aan, 
Paletots und Veinkleidern 
zu ® Gesucht 5 Su an OR 

ee Patz, Klempnermeiſter, Shuhmaderftt 


zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
f Reſte Safe 1 lille 
5 \ Arnold Danziger. dieſer Zeitung. 


* 


Nachruf. 


Bei der Bekämpfung des Feuers auf der Jacobs⸗Vorſtadt ereilte in 
der Ausübung ſeiner Pflicht als „Freiwilliger Feuerwehrmann“ ein jäher Tod 
unſern langjährigen treuen Kameraden und 
Steiger⸗Abtheilung, Herrn Brunnenmeiſter 


Richard Schulz. 


ſtellvertretenden Führer der 


Dem Verewigten, der ſo oft ſeine ganze Kraft in den Dienſt der 
Nächſtenliebe geſtellt, und der durch ſeinen Tod ſeine völlige Hingabe an 
unſern Wahlſpruch: 3 

„Gott zur Ehr, dem Nächſten zur Wehr“ 
beſiegelt hat, wird unſere Wehr bis in alle Zeiten ein ehrenvolles Andenken 
bewahren! 


Die Freiwillige Feuerwehr. 


Sonnabend Nachmittag 7½ Uhr 
verunglückte und verſtarb bei dem 
Brande auf der Jacobsvorſtadt unſer 
lieber Bruder, Schwager und Onkel, 
der Brunnenmeiſter 


Richard Schulz 


im 42. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, an 
die trauernden Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet am Diens- 
tag, den 2. d. Mts., Nachmittags 


L. Basilius, 
photographiſches Atelier, 


Mauerſtraße 22. 
Auch Sonntags geöffnet. == 


Jagd-Requisiien ; 


Ziegelei-Park. 
Dienſtag, den 2. Juli: 


Großes Monſtre-Concet 


, 
ausgeführt 
von den Kapellen des Garde⸗Fuß⸗Artillerie Regiments und der Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regimenter 6, 11 und 15. 


PROGRAMM: 
N i 1. Theil. 
i > =: = N 8 zu „Egmont“ von k i a 5 van Beethoven. 
Sachgemäß fertig eingeſtellt ten, 2. Fackeltanz (B-dur) von CCC „ Meyerbeer. 
Ge „ 3. Große Fantaſie aus R. Wagners A von A. Seidel. 
Weidenruthen. Fiſchwitterung, Fang⸗ 5 „ Theil. 
erfolgt garantire. Fliegennetze für Pferde. 4. „Zug der Frauen!“ a. d. Oper Lohengrin“ von R. Wagner. 
Hängematten. 5. „Czardas“ a. d. Oper „Der Geiſt des Woywoden“ von L. Großmann. 
. 16. Walzer „Geſchichten aus dem Wiener Wald“ von J. Strauß. 
3. Theil. 
——— 7. „Einzug der Gäſte auf der Wartburg“, Marſch a d. Oper 
„Tannhäuſer“ von g ; s N e 8 . R. Wagner. 
8. „Fore a dore et Andalouse“ a. d. Suite „Bal costume“ von A. Rubinſtein. 
usver al 9. Ouverture zur Oper „Mignon“ von N \ A A. Thomas. 
4. (Hiſtoriſcher) Theil. 
1 1 10. „Kaiſer Wilbelm's Aufzug“ für mittelalterliche Trompeten, 
a Pauken und Orcheſter von ; a a 1 . J. Kosleck. 
11. Die hiſtoriſchen Stücke für Heroldtrompeten von. a R. Henrion. 


. „Hie guet Brandenburg allerwege!“ Kampfruf der Branden⸗ 
burger unter Friedrich 1 gegen die Quitzow's. 1414 — 1415. 

b. „Fehrbelliner Reitermarſch“, Sammelruf und Einmarſch der 
brandenburgiſchen Reiterei nach ſiegreichem Kampfe gegen die 
Schweden (18. 6. 1675). 

e. Kreuzritter-Fanfare. 


Sonnen⸗ und 


5 Uhr vom Brückenthor nach dem 


— altſtädr. evangel Kirchhofe ſtatt. 
Landwehr Verein. 


Die Beerdigung des verſtorbenen Kame· 
raden Rich. Schulz findet Dienſtag, 
den 2. d. M., Nachmittags 5 Uhr von der 
ſtädtiſchen Leichenhalle, Brückenthor, aus ſtatt. 


Der Vorſtand. 


— 
2 


Hiſtoriſche Märſche! Großes chronologiſches Potpourri nach authentiſchen Quellen 
(unter Benutzung von mittelalterlichen Trompeten und Pauken. 


Die ſämmtlichen Piecen werden von allen vier Kapellen zuſammen geſpielt. 
[Aufang 5 Uhr. Entree 50 Pfg. 
Jolly, Pickardt, und Krelle. 


Regen⸗Schirmen 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Umzuges nach 


Brücken⸗ und Breitenſtraßen⸗ Eke. 


wegen 


a» Schallinatus 
2 


1 Laden mit Wohnung 
vermiethet J. Murzynski. 


In meinen renovirten Häuſern in der 
Gerechtenſtraße ſind 1. und 2. Etage 


große Wohnungen 
zu vermiethen J. Murzynski. 
reiteſtr. 32, III., eine Wohnung v. 


(Verein. 


J 


Lundwehr⸗ 0 


NN 


Hanptuerfammlung 
am Donnerſtag, den 4. d. Mis., 


Abends 8 Uhr 
im Garten bei Nicolai. 


Der erſte Vorſitzende 
Landgerichtsrath Schultz. 


Li 
Wieder vorrätbig: 5 
Die „Stoppgans 


von Reb Mausche Kikweh 
Brambergerfir. 104, I. 


Gegen Einſendung von 1 Mark in 
Briefmarken. 8 


LLL 
— — ͤ 
Für Buchführung und Caſſa wird 


eine Dame 


bei beſcheidenen Anſprüchen geſucht. Meld. 
unter J. 10 in die Exped. d. Bl. erieten. 


Geſucht gute ? 
Taillen⸗Arbeiterinnen ug 
jofort, auch junge Mädchen zum Lernen w. ı, 
günſt. Bed. angen. H. Stefanska, Gerberftr. 18. 


Ats Plätterin ER 
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
J. Rapecka, Gerſtenſtraße 14. 


Ein fauberes Aufwartemädden 
wird geſucht, möglichſt aus der Stadt. Zu 
meld. b. Morg. 8 uhr. Wo? ſagt d. Exp. d. Z. 


ſaubere, zuverl. Kinderfrau 


kann ſich melden Breiteſtr. 37, II. rechts. 


Auftwärterin w. verl, Geredtelit. 35,1. Dab. 
Vurcauvorſteher 


kann eintreten. 


Freiwillige Fenerwehr! 
ee be aeg, Sebi . dr 


Wehr vollzählig im Dienſtanzuge am 2. Juli 
präciſe 4 Uhr Nachmittags im Vereinslokale 
Re; 

Der Vorſtand. 

Bekanntmachung. 
Die Herſtellung eines ca. 200 m 
langen, 1,90 m hohen Staketenzaunes 
— Oſtſeite der Benderſtraße ſoll 
im Wege öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. Zu dieſem Zwecke find Angebote 
verſchloſſen mit Aufſchrift bis Dounerſtag, 
4. Juli hi., Vormittags 10 Uhr im 
Bauamt I einzureichen, zu welcher Zeit auch 

die Oeffnung der Angebote erfolgt. 

Zeichnung, Bedingungen und Der: 
dingungs⸗Anſchlag können vorher im Bau- 
amt 1 in den Dienſtſtunden eingeſehen 


werden. 0 
Thorn, den 29. Juni 1895. 


er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 28. Juni 
iſt an demſelben Tage die in Thorn 
beſtehende Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns Robert Liebchen eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma Robert 
Liebchen in das diesſeitige Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 952 eingetragen. 

Thorn, den 28. Juni 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


 Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Dienstag, den 2. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr 


t 


D E. 1 4 
| Breitestt.37, Th Schirmfabrik3retst.37 
I. Etage. orner 0 Am a rl I. Etage. 
1 
I schen Y BD 4 Zim. nebſt Zub. von fofort zu verm. 
I) 0 0 N ll N IId 8 8 6 Zu erfr. bei K. Schall, Schillerſtiaße. 
0 
er Brückenſtraße Nr. 20, 1. Etg., beſtehend 
22 0 Brückenſtra 8 11. „beſtehen 
Dur Brückenſtraße 29 "a aus 6 rear Badeltube 115 Zubehör, 
u d lift von ſofort oder 1. Octob vermiet 
ee ee und Beſtellungen nach Maaß werden aufs ſchnellſte un 6 9 0 op > 5 > > Seins 
Frau R 08 2 nfe d. zu vermiethen Brückenſtr. 36. 
Ein Wohnung, 2. Etage mit Balkon, 
* * 
ej Darlehne in baarem Gelde, "BE | de eden, 
welche Seitens der Bank unkündbar und Seitens des Schuldners kündbar ſind, und zwar: tliche Mittelwohnungen find v. 1. Ott. 
b. zur höchſten Beleihungsgrenze, d. i. bis zum 14fachen Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ Eine ſchöne Wohnung, 
werth gegen 4 % Jahreszahlung. 1. Etage, beſteyend aus 6 großen Zimmern, 
Ordnung verwickelter Hypothekenverhältniſſe. vermiethen. ae BE ARE 0 
Die General- Anentnr, — 
Comtoir: Schuhmacherſtr. 20. a Ge bee J. Uurzznski. 
S Pepsin-E 
SCHERING’S Pepsin-Essenz 
z. berm 3. erfr. Coppernikusſtr. 30, J. 
Verbauungsbeſchwerden. Trägheit d. Verbauung, Sodbrennen, Magenverſchleimung. 6 ne Wohnung v. 2 Zimmern u. Zub. ſof. zu 
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken werden durch dieſen K 30 en wc 
Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. 5 2 f 1 3 
5 une in fait ſämmtlichen A und Disgsnbenbiungen. | rb t 2 ell I. mm kl, 
) zum Comptoir event. Geſchäft ſich eignend, 
Thorner Schirmfabrik, Breiteſtr. 37, J. Et. 
Möblirtes Zimmer 


Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich die Waarenbeſtände der 
1 herrſchaftl. Wohnung, 
verlegt habe. Das Lager wird trotz der großen Ladenſteigerung zu Taxpreiſen verkauft.] auf Wunſch auch Pferdeſtall u. Burſchengelaß, 
Etage 4 Zim, ab. u. Zub, b. Dfibr. 
Wir offeriren auf ſtädtiſchen Grundbeſitz, je nach Lage, Beſchaffenheit und Bauar 
Breiteſtr. 8 hat zu vermiethen 
E Brück. 5476. . l. 
a. bei mäßiger Inanſpruchnahme des Realeredits gegen 3¾ 9% Jahreszahlung, el nie hen ERBE 
Wir lombardiren auch erftftellige Hypotheken und übernehmen die Klärung und Küche und Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu 
©. v. Gusner. Alittelwohnungen 
Wohnung mit Werkſtell 
ohnung klle 
nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, profeſſer b. Arneimittellehre an ber Univerfität zu Berlin. 
binnen furyer Beit befeitigt. — Preis per / F. 2 l. vermiethen. Preis 240 Mk. Moritz Leiser 
Man verlange ausdrüdli zring’s Pepſin⸗Eſſenz. 
. 2 — ee per 1, Juli cr. zu vermiethen. Näheres 
billig zu vermiethen Kloſterſtraße 11, III. 


FFFFRFFCETT wemnenn euenaunae 
Zum vorteilhaften Finfauf Pianoforte - 


ſollen durch den Unterzeichneten vor der Laut möbl. Zimmer zu verm, Bäderftr. 6. f 
Pfandkammer des hieſigen Königl. Land⸗ empfehle Fabrik L. Herrmann & Co., Intl. Jiu. b. L Juli J. v. Glifavetbftr. 14,11. Foleyn, Zechtsanwalt, 
gerichts Streuzuder grob und fein p. Pfd. » Pf. Berlin, Neue Promenade 5. IDmöbl. Jim. zu verm. Brüdenftr. 26, 11. Thorn. 


Raffinade „ 


I grauer Offizier Mantel, 4 „27, 
5 : Sperialität: Dampfcaffer’s, 


Ein junger Mann (Einjähriger) ſucht 
1 grauer Offizier = Paletot, 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Stellung als 


Setenog been höchster Tonfülle und fester 


Möblirte Wohnungen 


1 Offizier⸗Biberkragen von 1,20 M. p. Pfd. an. timraung zu Fabrikpreisen. Versand frei, | mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 3 5 
eee gegen gleich haare | Pflaumen beſte bosniſche v. 16 Pf. p. Pfd an. re n neter Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag e 1 ing 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. Pflaumenkreide „. Bfd. 25 Pf. von eee ene, Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. f 
f e 1. Juli 4 A Tr * . n a ER ik Im Waldhäuschen find zur Jelt l eines Getreide · oder Bank ⸗ 
8 f gertner, Gerichtsvollzieher. . . . ß ge h 8 ; 
: Pr. Kartoffelmehl A. Wer eee Gefl. Offerten an Siaditäffen-Nendant 


Eine alleinftehende weibliche Perſon findet 


freundliches Logis 2 
2 
bei Wittwe Walter, A 29. 


— ͤ—v—K—— . 
je f. J. Leute mit a. ohne Beköſtigun 
Logis Strobandſtr. 6, Keller. g 


bei 5 Pfo. Abnahme 
Perlgraupe, Gerſten ; 
grütze v. 12 Pf. p Pfd. an. 
geſch. Victoria -Erbſen p. Pfd. 18 Pf. 
Pr. Bratenſchmalz 50 
gr. Seife 


Austen, Gollub. 


Schloſſer, 


beim Einkauf von 


3 fapelen 


viel Geld ersparen wil, Wer 


der bestelle die 


.  Defentliche Zwangsversteigerung, 


Donnerſtag, den 4. Juli er., 
Vormittags 11½ Uhr 
werde ich bei dem Eigenthümer Vincent 
Wyezynski in Abbau Siemon 


* * n 


2y 3 „ " fahren an Treppen u. Gittern, für dauernd 
eein Schwein und 4 Vienen- Br. Talgſeife v. 18 Pf. p. Pfd. an. neuesten Muster 13% bei Lohn verlangt. Meldungen mit 
. dock mit kezenden Bienen e eee u ehrere junge Leute ii Pen on en k. Delbungen mit 


Ostdeutsche Tapeten-Fabrik 
Gustav Schleising, Bromberg. 


Dieselben übertreffen an ausser- 
gewöhnlicher Billigkeit und über- 
Jraschender Schönheit alles andere 
und werden auf Verlangen überallhin 
franco gesandt. 


Victoria Tapete! 


Grösste Neuheit, vollendet in Zeich- 
nung und Colorit, koncurrenzios im 
Preise, darf als etwas ganz Ausser- 
| gewöhnliches in keinem Hause fehlen, 


ſowie ſämmtliche Colonialwaaren obigen 
billigen Preiſen entſprechend. 


Packkammer für Colonialwaaren. 
Altſtädt. Markt 16. 


findet gutes Logis mit Beköſtigung. 
J. Köster. Speifewirtfhaft, Brückenſte 18. 


Die Geſchüͤftskeller, 


welche I.. C. Fenski bis jetzt zur Selter⸗ 
fabrikation innegehabt, find vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. Coppernikusſtr. 20. 

„Stille. 
Keller 


zu verm., gr., gewölbt, trocken, 
paſſend zum Lager od. Gemüſe⸗ 
zu verk. J. Skowronski, Brückenſtr. 1e. feller. Ging. Mauerſtroße. ©. Kling. 
* * 
Ein Geſchäftskeller 
Brückenſtr. 20 zur Speiſewirthſchaft oder 
europäische 2,50 NI. b. C. Zech- Bierhandlung geeignet, iſt ſofort zu verm. 


| | | 0 Briefmarken, ca. 180 Sorten, 
meyer, Nürnberg. Ankf. Tech A. Kirmes, Gerberſtraße. 


60 Pf. — 100 versch. über- 
Vruck ver Buchdruckerei „Thorner Ddeutihe Yeitung“, Verleger: De Schirmer in Thorn. 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Be⸗ 
Zahlung verſteigern. | 
Thorn, den 1. Juli 1895. 
1 Zartelt. Gerichtsvollzieher. 


Mein Thees,Chofolnden-und 
Connfilüren⸗Geſchäft, 


in beſter Geſchäftslage, mit guter Kundſchaft, 
beabſichtige ich krankheitshalber ſofort unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


g J. v. Stablewska. 


N 
r. Nr. 28 iſt die 1. Etage vis a-vis 
warz. Adler“ nebſt all Zub. z v 


Entlaufen 


iſt eine kl. br. halbgeſchorene Stuben ⸗ 
hündin, auf den Namen „Fritz“ hörend. 
Gegen Belohnung abzugeben Seglerſtr. 10, 
im Keller. 3 8 


Kirchliche Nachrichten 
für Dien ſtag, den 2. Juli 18932 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 5 
Nachmittag 6 Uhr: Mi ln e San ZUR) 


. 
30. 


Ein faſt neues 


Außbanm-Kleiderſpind 
u. mehr. Birken⸗Kleiderſpinde ſind billig 


Herr Pfarrer 

Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
19 Uhr: Herr Paſtor Meyer aus 
ollin. ie 


seeische 2,50 Mk. 120 bessere 


